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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
festigen eines Ausgleichsgewichts.
�[0002] Bei Haushaltsgeräten, insbesondere Geschirr-
spülern oder Herden, die mit einer frontseitig angebrach-
ten, um eine waagrechte Achse verschwenkbare Tür ver-
sehen sind, tritt das Problem auf, dass beim Beschicken
oder Entladen des Geschirrspülers bzw. des Herds ein
Unterkorb bzw. ein Schubwagen aus dem Zentralkörper
des Haushaltsgeräts herausgeschoben wird und sich die
statische Belastung des Haushaltsgeräts wesentlich än-
dert.
�[0003] Bei Standgeräten, die weder unter einer Ar-
beitsplatte noch in einer Schrankanordnung fixiert sind,
besteht daher die Gefahr, dass beim Beschicken oder
Entladen eines Geschirrspülers mit auf der aufgeklapp-
ten Tür ruhenden Unterkorb der Geschirrspüler zu kippen
droht bzw. bei einem Herd mit entsprechendem Schub-
wagen dieser ebenfalls zu kippen droht.
�[0004] Zur Vermeidung einer solchen Gefahr wird her-
kömmlicherweise ein Ausgleichsgewicht im rückwärti-
gen Bereich des Haushaltsgeräts angeordnet, welches
so ausgelegt ist, dass bei einer maximal zu erwartenden
Beschickung des Geschirrspülers bzw. Herds eine ent-
sprechende Ausgleichslast vorgesehen ist, die ein etwai-
ges Kippen des Haushaltsgeräts wirksam verhindert.
�[0005] Aus der DE 38 29 381 ist ein Haushaltsgerät,
insbesondere ein Geschirrspüler oder Herd bekannt, der
ein Ausgleichsgewicht im rückwärtigen Bereich aufweist.
Dieses Ausgleichsgewicht, das zweckmäßigerweise aus
einem künstlichen Stein beispielsweise Beton hergestellt
ist, wird mittels Haltevorrichtungen am Montageboden
bzw. Montagerahmen fixiert, wobei insbesondere
Schrauben Verwendung finden. Um eine sichere Fixie-
rung zu gewährleisten, wird für die in DE 38 29 381 vor-
geschlagene Vorrichtung neben dem Ausgleichsgewicht
mindestens sechs weitere Einzelteile benötigt, nämlich
zwei Spannbügel bzw. -laschen und vier Befestigungs-
schrauben.
�[0006] Für die Montage des in DE 38 29 381 beschrie-
benen Ausgleichsgewichts sind ferner mehrere Arbeits-
schritte notwendig, da die Spannbügel bzw. -laschen
nach dem Ausstanzen aus den entsprechenden Blechen
unterschiedliche Verformungen erfahren müssen, um
entsprechende Abmessungen und Formen aufzuwei-
sen.
�[0007] In der EP 0 965 676 A1 ist eine andere bekannte
Vorrichtung zum Befestigen eines Ausgleichgewichts
beschrieben.
�[0008] Als nachteilig hat sich bei dieser Ausgestaltung
und Fixierung des Ausgleichsgewichts sowie bei der Her-
stellung der Einzelteile erwiesen, dass neben der hohen
Teileanzahl ein langer Montagezeitraum, sowie eine
Vielzahl von kostenintensiven Werkzeugen notwendig
sind. Neben diesen wirtschaftlichen Nachteilen weist die-
se bekannte Vorrichtung den Nachteil auf, dass bereits
der Verlust von lediglich einer Schraube, die sichere Fi-

xierung des Ausgleichsgewichts zur Folge hat.
�[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Vorrichtung bereitzustellen, die es erlaubt, ein
Ausgleichsgewicht mit relativ wenig Aufwand sicher und
dauerhaft an einem Haushaltsgerät, insbesondere an ei-
nem Geschirrspüler oder Herd zu befestigen.
�[0010] Diese Aufgabe wird durch die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegenden Er-
findung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
�[0011] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung zum
Befestigen eines Ausgleichsgewichts ist das Ausgleichs-
gewicht in einer fachartigen Aussparung in einem Mon-
tagesockel angeordnet und so ausgebildet, dass die zum
Befestigen notwendige Haltekraft im wesentlichen über
verformbare Halteklauen hergestellt wird.
�[0012] Vorteilhafterweise ist das Ausgleichsgewicht
barrenförmig ausgebildet und die Halteklauen aus Kunst-
stoff, vorzugsweise aus einem Thermoplasten herge-
stellt.
�[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung sind die Halteklauen und die
fachartige Aussparung einstückig mit dem Montagesok-
kel verbunden, so dass diese fachartige Aussparung be-
reits während der Herstellung des vorzugsweise aus
Kunststoff bestehenden Montagesockels gefertigt wird.
�[0014] Zweckmäßigerweise sind die Halteklauen rie-
gelartig ausgebildet und weisen Bereiche auf, die nach
Einführen des barrenförmigen Ausgleichsgewichts so
dauerhaft verformt werden können, dass das barrenför-
mige Ausgleichsgewicht über eine Formschlußverbin-
dung in der fachartigen Aussparung im Montagesockel
gehalten wird.
�[0015] Vorteilhafterweise sind an dem barrenförmigen
Ausgleichsgewicht mindestens zwei stufenartige Absät-
ze ausgebildet, in deren Vorsprung die verformten Hal-
teklauen nach dem Einführen des barrenförmigen Aus-
gleichsgewicht in die fachförmige Aussparung eingrei-
fen.
�[0016] Vorzugsweise legen sich die riegelartig ausge-
bildeten Halteklauen während des Verformprozesses
formschlüssig an den Vorsprung des Absatzes des bar-
renförmigen Ausgleichgewichts an und verharren dort
dann so, dass das barrenförmige Ausgleichsgewicht
nach Fertigstellung der Montage im wesentlichen nicht
mehr bewegt werden kann.
�[0017] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:�

Figur 1 eine schematische Draufsicht auf das barren-
förmige Ausgleichsgewicht und die facharti-
ge Aussparung,

Figur 2: eine Seitenansicht des barrenförmigen Aus-
gleichsgewichts ohne fachartige Ausspa-
rung,
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Figur 3 eine Schnittdarstellung durch das in der fach-
artigen Aussparung eingeführte Ausgleichs-
gewicht und

Figur 4 eine schematische Seitenansicht auf die vom
Montageboden ausgebildeten fachartige
Aussparung.

�[0018] Wie in Figur 1 gezeigt, fügt sich das Ausgleichs-
gewicht 1 in die fachartige Aussparung 2, welche in ei-
nem Montagesockel, z.B. einer Geschirrspülmaschine,
integriert ist, ein. Vorzugsweise ist das Ausgleichsge-
wicht 1 aus künstlichem Stein, wie beispielsweise Beton
hergestellt, so dass bei der Anordnung der fachartigen
Aussparung 2 im rückwärtigen Bereich des Montagesok-
kels eine maximale Hebelkraft erzeugt wird, die in einer
maximalen Ausgleichsfunktion resultiert. Das Aus-
gleichsgewicht 1 ist, wie in Figur 2 schematisch darge-
stellt, vorteilhafterweise barrenförmig ausgebildet, so
dass die Herstellung des barrenförmigen Ausgleichsge-
wichts 1 kostengünstig und aufwandsarm bewerkstelligt
werden kann.
�[0019] Nach dem Einführen des Ausgleichsgewichts
1 in die fachartige Aussparung 2 wird die riegelartig aus-
gebildete Halteklaue 3 mit einem dafür vorgesehenen
Werkzeug (nicht gezeigt) so verformt, dass die Innensei-
te der riegelartigen Halteklaue 3 auf dem Absatz 4 des
barrenförmigen Ausgleichsgewicht 1 aufliegt und so eine
Formschlußverbindung mit dem barrenförmigen Aus-
gleichsgewicht 1 bildet. Durch die Materialwahl des Mon-
tagesockels ist auch für die riegelartige Halteklaue 3 ein
thermoplastischer Werkstoff gewählt, der nach erfolgter
Verformung in seiner Endposition verharrt und so ein si-
cheres und dauerhaftes Fixieren des barrenförmigen
Ausgleichsgewichts 1 gewährleistet.
�[0020] Wie in Figur 4 dargestellt, kann mit der Dimen-
sionierung der riegelartigen Halteklaue 3 erreicht wer-
den, dass auch bei Berücksichtigung der Materialalte-
rung auf lange Zeit hin eine sichere und zuverlässige
Fixierung des barrenförmigen Ausgleichsgewichts 1 ge-
währleistet werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung ausgebildet zum Befestigen eines Aus-
gleichsgewichts (1) an einem Haushaltsgerät; wobei
die zum Befestigen notwendige Haltekraft im we-
sentlichen über Halteklauen (3) aufgebracht wird,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ausgleichs-
gewicht (1) in einer fachartigen Aussparung (2) in
einem Montagesockel angeordnet und so ausgebil-
det ist, dass die Haltekraft über verformbare Halte-
klauen (3) hergestellt wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgleichsgewicht (1) barren-
förmig ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteklauen (3) aus Kunststoff
bestehen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteklauen (3) riegelartig aus-
gebildet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteklauen (3)
nach Einführen des barrenförmigen Ausgleichsge-
wicht (1) so dauerhaft verformt werden, dass das
barrenförmige Ausgleichsgewicht (1) über eine
Formschlußverbindung gehalten wird.

6. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das barrenförmige
Ausgleichsgewicht (1) mindestens zwei stufenartige
Absätze (4) aufweist, in deren Vorsprung die ver-
formten Halteklauen (3) eingreifen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteklauen (3)
mit dem Montagesockel einstückig hergestellt sind.

Claims

1. Device constructed for fastening a compensating
weight (1) to a domestic appliance, wherein the re-
taining force necessary for the fastening is applied
substantially by way of retaining claws (3), charac-
terised in that the compensating weight (1) is ar-
ranged in a compartment-�like cut-�out (2) in a mount-
ing base and so constructed that the retaining force
is produced by way of deformable retaining claws (3).

2. Device according to claim 1, characterised in that
the compensating weight (1) is constructed to be bar-
shaped.

3. Device according to claim 1, characterised in that
the retaining claws (3) consist of plastics material.

4. Device according to claim 3, characterised in that
the retaining claws (3) are constructed to be bolt-�like.

5. Device according to one of claims 1 to 4, character-
ised in that the retaining claws (3) after introduction
of the bar-�shaped compensating weight (1) are so
deformed permanently that the bar-�shaped compen-
sating weight (1) is retained by way of a mechanically
positive connection.

6. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the bar-�shaped compensat-
ing weight (1) has at least two step-�like offsets (4),
in the projection of which the deformed retaining
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claws (3) engage.

7. Device according to one of claims 1 to 6, character-
ised in that the retaining claws (3) are produced
integrally with the mounting base.

Revendications

1. Dispositif conçu pour la fixation d’un contrepoids (1)
sur un appareil électroménager, la force de maintien
nécessaire pour la fixation étant exercée essentiel-
lement par des griffes de maintien (3), caractérisé
en ce que  le contrepoids (1) est disposé dans un
évidement (2) en forme de compartiment ménagé
dans un socle de montage et est configuré de telle
sorte que la force de maintien soit exercée par des
griffes de maintien (3) déformables.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  le contrepoids (1) est configuré en forme de
lingot.

3. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  les griffes de maintien (3) sont réalisées en
matière synthétique.

4. Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en
ce que  les griffes de maintien (3) sont configurées
en forme de verrous.

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que  les griffes de maintien (3) sont
déformées de manière permanente après l’insertion
du contrepoids (1) en forme de lingot, de telle sorte
que le contrepoids (1) en forme de lingot soit main-
tenu par une liaison en correspondance géométri-
que.

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  le contrepoids (1) en
forme de lingot présente au moins deux appendices
(4) en forme de gradins, les griffes de maintien (3)
déformées s’engageant dans la saillie de ces appen-
dices.

7. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisé en ce que  les griffes de maintien (3) sont
réalisées d’un seul tenant avec le socle de montage.
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